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1. Vorwort 

Die Informations- und Datenverarbeitung sowie die dafür benötigte Hard- und Software ist ein fester 

Bestandteil des heutigen Schulalltags. 

Kommunale Schulträger wie auch das Land Schleswig-Holstein haben in den letzten Jahren 

erfolgreiche Anstrengungen unternommen, um die Schulen mit funktional sinnvoller IT-Ausstattung 

auszurüsten.  

Dabei hat sich in den vergangenen Jahren gezeigt, dass die im Jahre 2003 erstmals veröffentlichten 

gemeinsamen Ausstattungsempfehlungen für Schulträger und Schulen eine hilfreiche Leitlinie für die 

Investitionen in eine verlässliche und effiziente IT-Ausstattung der Schulen waren. 

Beide haben als Projektinitiatoren das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und dem 

Europäischen Sozialfonds geförderte Projekt sh21 BASIS begleitet. Ergebnisse und Erkenntnisse aus 

diesem Projekt sind in diese aktualisierte Fassung der Ausstattungsempfehlungen für Schulen 

eingeflossen.  
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2. IT-Einsatz in der Schule 

In den letzten Jahren wurden im zunehmenden Maße schulische Verwaltungsabläufe und 

unterrichtliche Inhalte auf die Nutzung einer IT-Ausstattung verlagert. IT im schulischen Umfeld 

umfasst die folgenden Einsatzbereiche der Computernutzung in der Schule: 

·  Verwaltung von Schule 

·  Nutzung im Unterricht  

2.1. Computer in der Schulverwaltung 

Die Aufgaben von Schulverwaltung lassen sich in unterschiedliche Bereiche trennen. Es werden 

schulbezogene und schülerbezogene Daten elektronisch in der Schule verarbeitet. Ein weiterer 

Bereich stellt das Aufgabenfeld des digitalen Informationsaustausches mit den Diensten Internet und 

E-Mail dar, die den Forderungen nach Datenschutz in Bezug auf personenbezogene Daten gerecht 

werden müssen.  

2.2. Computer in Schule und Unterricht 

Das Ziel des IT-Einsatzes im Unterricht ist vorrangig in der Steigerung der Medienkompetenz der 

Schüler anzusehen. Dazu gehört die Aneignung von Unterrichtsinhalten unter Verwendung der 

Computer (Informationsbeschaffung, Informationsverarbeitung sowie deren Bewertung und 

Darstellung). Des Weiteren gehört dazu die selbständige Festigung von Unterrichtsinhalten durch 

differenzierte Übungsformen am Computer. Eine zeitgemäße informationstechnische Grundbildung 

unterstützt den Erwerb von berufsvorbereitenden Fähigkeiten im Umgang mit Computern.  
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3. Generelle Empfehlungen 

Unabhängig von der Schulart oder –größe sollten folgende generelle Empfehlungen beim Auf- oder 

Ausbau einer IT-Systemlösung Berücksichtigung finden: 

3.1. Netzwerkdienste 

Grundsätzlich kann es nicht Aufgabe einer Schule sein, Web- oder Mail-Server, Mailkonten oder –

clients für alle Schüler und Schülerinnen vorzuhalten und zu pflegen. Neben finanziellen Aspekten 

spricht der insbesondere als nicht unerheblich einzuschätzende Administrationsaufwand dagegen. 

Entsprechende Angebote stehen werbefrei und unentgeltlich im Internet für Schulen zur Verfügung. 

Aufgrund der Rechtsprechung sollte die Nutzung der schulischen Telekommunikationseinrichtung nur 

zu schulischen Zwecken gestattet werden.  

3.2. Heimzugang 

Unter dem Begriff „Heimzugang“ ist hier die Möglichkeit zu verstehen, dass die Schüler und 

Schülerinnen Daten aus dem Schulnetzwerk exportieren oder in das Netz importieren, um schulische 

Aufgabenstellungen am heimischen Rechner weiterbearbeiten zu können. Für diese Form des 

Datenaustausches sollten folgende technische Alternativen berücksichtigt werden: 

·  Nutzung von kostenfreien Internetverfahren, wie z.B. lo-net² bei Lehrer-Online 

·  Nutzung von Wechseldatenträgern wie USB-Sticks oder Medienspeicherkarten 

Bei Datenaustausch zwischen dem Schulnetzwerk und privaten Rechnern ist ein Schutz vor 

Virenbefall sicherzustellen. 

3.3. Umfang der eingesetzten pädagogischen Software  

Je mehr unterschiedliche Software auf einen Rechner installiert ist, umso größer ist das Risiko, dass 

einzelne Programme sich untereinander beeinflussen und eine korrekte Arbeit mit der Software nicht 

mehr gewährleistet ist. Eine grundsätzliche Standardisierung der Software reduziert störende 

Einflüsse und steigert die Verfügbarkeit des IT-Systems. 

Das IQSH pflegt eine Standard-Softwareliste. Programme, die in dieser Liste aufgeführt sind, sind 

nicht nur hinsichtlich der Verträglichkeit untereinander geprüft, sondern werden durch das IQSH auch 

aktiv geschult. Darüber hinaus stellt das IQSH für diese Programme eine Unterstützung in Form eines 

pädagogischen Helpdesks bei auftretenden Problemen und Fragen bezüglich des pädagogischen 

Einsatzes sicher. Die Standard-Softwareliste deckt zahlreiche Bereich der unterrichtlichen Nutzung 

der Computer ab. 
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3.4. Vernetzung 

�  Strukturierte kabelgebundene Vernetzung 

Standardmäßig sollten Netzwerke an Schulen kabelgebunden verlegt sein. Sie bestehen aus einem 

zentralen Netzwerkschrank und einer sternförmigen Verkabelung in Kabelkanälen, die an den 

Arbeitsplätzen mit Netzwerkdosen abschließen.  

�  Wireless-LAN 

Eine primäre Ausrüstung mit Wireless-LAN (drahtlose Verbindung) wird derzeit nicht empfohlen, da 

die Multimediafähigkeit bei dem derzeitigen technischen Entwicklungsstand nicht generell 

gewährleistet werden kann.  

Zwei Szenarien bilden hier eine denkbare Ausnahme: 

·  Bei einer vorhandenen strukturierten Grundverkabelung kann es unter wirtschaftlichen  

Aspekten durchaus sinnvoll sein, einzeln liegende Gebäudeteile per Punkt-zu-Punkt-

Funkverbindung an das Gesamtnetz anzuschließen. 

·  Für die temporäre Nutzung von Notebooks wird der Accesspoint mit der Netzwerkdose des 

betroffenen Klassenraumes verbunden. Durch die räumliche Begrenzung auf „nur“ einen 

Raum kann eine ausreichende Feldstärke verbunden mit einer akzeptablen Datenrate 

gewährleistet werden. 

Der drahtlose Netzanschluss ist nicht für den Dauerbetrieb vorzusehen. 

�  Jugendmedienschutz 

Mit Nutzung des Internets bewegt sich eine Schule immer im Spannungsfeld zwischen 

Jugendmedienschutz und Vermittlung von Medienkompetenz. Der Einsatz von Filtersoftware entbindet 

Lehrkräfte nicht von ihrer Aufsichtspflicht, kann aber eine sinnvolle Unterstützung bei der Erfüllung des 

pädagogischen Auftrages bieten. 
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4. IT-Landeskonzept 

Insgesamt führen standardisierte Systeme zu geringeren Kosten bei Anschaffung, Wartung und 

Betreuung sowie einer quantitativen und qualitativen Steigerung der Nutzung. Aus diesem 

Grundkonsens heraus werden Empfehlungen für Schulverwaltungsnetze und verschiedene 

schulartspezifische Standardausstattungen beschrieben. 

Als Folge der Vereinheitlichung sind zentrale Dienstleistungen durch das IQSH für die Schulen 

landesweit möglich: 

·  pädagogische Beratung für die schulische Computernutzung  

·  Schulungsangebote für den Einsatz des Computers in Unterricht und Schule 

·  zentraler Support durch telefonische Unterstützung und Fernwartungszugriff (Helpdesk) 

·  Übertragbarkeit (Lehrer und Schüler müssen sich bei einem Schulwechsel nicht auf ein neues 

System einstellen) 

·  Vermittlung des Standards bereits in der Lehrerausbildung  

·  technische Beratung bei Planung und Aufbau von Computereinrichtungen 

·  Schulungsangebote für Aufgaben im Verwaltungsnetz 

4.1. Landesnetz Bildung Schleswig-Holstein (LanBSH)  

Schulverwaltungen, die Computer zur Planung und Organisation nutzen, sollen an das Landesnetz 

Bildung angebunden werden. Das LanBSH ist ein Teil des landesweiten Behördennetzwerks, an das 

die meisten Landeseinrichtungen angeschlossen sind und die kommunalen Standards berücksichtigt.  

Wegen des erhöhten Sicherheitsstandards im Landesnetz können auf den angeschlossenen 

Computern gleichzeitig Schulverwaltungssoftware, Internet und E-Mail gemeinsam genutzt werden, 

ohne dass die Belange des Datenschutzes verletzt werden. 

Der Informationsaustausch zwischen Schule und den mit Schule befassten Dienststellen kann durch 

den Verbund im Landesnetz effektiv und zeitnah realisiert werden. Insbesondere kann auch die 

Schule mit allen für ihre Selbststeuerung notwendigen Informationen versorgt werden.  
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Abbildung 1: Schaubild Landesnetz Bildung 

4.2. IT im Unterricht 

Die IT-Ausstattung für die unterrichtliche Nutzung besteht aus zwei Komponenten: dem Schulrechner 

und dem Schulnetzwerk.  

�  Schulrechner SH 

Für Schule und Unterricht sind Industriecomputer ausreichend, die um einen  Festplattenschutz 

ergänzt werden. Die Konfiguration des Rechners soll auf eine benutzerfreundliche Bedienung und 

einen wartungsarmen Betrieb abzielen. Dieses wird durch folgende Punkte erreicht: 

·  pädagogische Oberfläche für einen niederschwelligen Zugriff auf die wichtigsten 

Unterrichtsprogramme 

·  optimierte Einstellungen ohne störende oder unvorhergesehene Systemmeldungen 

·  Softwareanpassungen für eine optimierte Bedienung der Software durch Lehrer und Schüler 

·  Unterrichts- und Lernsoftware nach den IQSH-Landesempfehlungen für Schulen 

Es ist zu empfehlen, die Konfiguration der Geräte durch die Anbieter vornehmen zu lassen. 

�  Schulnetzwerk SH 

Zur Erfüllung der unterrichtlichen Grundanforderungen wird für Schulen eine standardisierte 

serverlose Grundausstattung vorgesehen. Die Rechner sind untereinander vernetzt (peer-to-peer), der 
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Internetzugang erfolgt über einen Router. Damit ein platzunabhängiges Arbeiten für Schüler möglich 

ist, ist eine zentrale schützbare Datenablage im Netzwerk notwendig. Für das gemeinschaftliche 

Drucken sind Netzwerkdrucker sinnvoll. 

 

Abbildung 2: Schaubild Schulnetz SH 

�  Schulserver SH 

Die serverlose Grundausstattung kann im Bedarfsfall um einen zustellbaren Server erweitert werden, 

um zusätzliche Funktionalitäten bereitzustellen (Fileserver, Datensicherung, Fernwartung, 

automatisierte Softwareverteilung). Bei Ausfall des Servers bleiben die Funktionen eines serverlosen 

Netzwerkes erhalten. 

In großen Netzwerken kann der Pflegeaufwand durch einen Server erheblich verringert werden. 
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5. Ausstattungsempfehlungen Landesnetz Bildung 

5.1. Einsatz eines Landesnetz-Verwaltungsrechners 

�  Zielsetzung 

Schulen, die lediglich einen Verwaltungsrechner mit Schulverwaltungsprogramm, Internet- und E-Mail-

Nutzung verwenden wollen, erhalten einen Rechner, der an das Landesnetz angebunden wird. 

�  Konfiguration der Ausstattung 

Vernetzungstyp • ein PC am Landesnetz 

Vernetzung • strukturierte Verkabelung mit  2 x 19" Wandschrank 

• Internet und E-Mail über einen Landesnetz-Router 

• Patchpanel 

• lokale Speicherung der Daten auf der Festplatte 

Rechner • aktueller Standardrechner 

Software • Windows XP 

• Office 2000/XP/2003 

• Schulverwaltungsprogramme 

• Zeugnisprogramme 

• Stundenplanungsprogramme 

• Standardtools 

• Virenschutz 

• Finanzsoftware 

Zubehör • Laserdrucker und/oder Farbdrucker 

Benutzer • Sekretärinnen, Schulleitung, autorisierte Lehrkräfte 

Standort • entweder im  Sekretariat oder Büro der Schulleitung 

Hinweis: Die Installationskosten für die Landesnetzwerkkomponenten werden weitgehend durch das 

Finanzministerium übernommen. Die Kosten für das Schulverwaltungsnetz und dem 

Schulverwaltungsrechner müssen von der Schule / von dem Schulträger übernommen werden. 
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5.2. Einsatz mehrerer Landesnetz-Verwaltungsrechner  

�  Zielsetzung 

Schulen, die zur Erledigung der Schulverwaltungsaufgaben zwei oder mehrere Verwaltungsrechner 

mit Schulverwaltungsprogrammen, Internet- und E-Mail-Nutzung benötigen, erhalten neben den 

Netzwerkkomponenten zum Anschluss an das Landesnetz einen zentralen Datenspeicher.  

�  Konfiguration der Ausstattung 

Vernetzungstyp • zwei oder mehrere PCs am Landesnetz 

Vernetzung • strukturierte Verkabelung mit  2 x 19" Wandschrank  

• Internet und E-Mail über einen Landesnetz-Router 

• 19’’ Datenspeicher zum Einbau im Wandschrank 

• Switch 

• Patchpanel 

Rechner • aktuelle Standardrechner 

Software • Windows XP 

• Office 2000/XP/2003 

• Schulverwaltungsprogramme 

• Zeugnisprogramme 

• Stundenplanungsprogramme 

• Standardtools 

• Virenschutz 

• Finanzsoftware 

Zubehör • mehrer Laserdrucker und/oder Farbdrucker 

Benutzer • Sekretärinnen, Schulleitung, autorisierte Lehrkräfte 

Standort • Sekretariat, Büros der Schulleitung, Vorbereitungsräume 

Hinweis: Die Installationskosten für die Landesnetzwerkkomponenten werden weitgehend durch das 

Finanzministerium übernommen. Die Kosten für das Schulverwaltungsnetz incl. Server und die 

Schulverwaltungsrechner müssen von der Schule / von dem Schulträger übernommen werden. 
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6. Ausstattungsempfehlungen IT im Unterricht 

6.1. Einsatz des Computers in Grund- und Sonderschu le (bis einschl. 4. 
Klassenstufe) 

�  Zielsetzung 

In diesen Schulen wird der Computer als unterrichtsbegleitendes Werkzeug für Schülerinnen und 

Schüler sowie für projektbezogenes Arbeiten eingesetzt. Sie sollen mit den Grundlagen von 

eigenständiger Informationsbeschaffung und -aufbereitung sowie Kommunikation vertraut sein. 

�  Konfiguration der Ausstattung 

Vernetzungstyp • Klassen 

• Medienecken (2-6 mit Kabel vernetzte Arbeitsplätze) 

Vernetzung • strukturierte Verkabelung mit 19" Wandschrank 

• Internetzugang über Router 

• zentrale Datenspeicher 

• Patchpanel 

• Switch 

Rechner • Festplattenschutz 

• einheitliche vorkonfigurierte Rechner 

Software Das Betriebssystem und das Office-Paket sollten auf Schulebene möglichst 
einheitlich sein. Zusätzliche Software sollte sich an den IQSH-
Landesempfehlungen für Software orientieren. 

Zubehör • Laserdrucker und/oder Farbdrucker (möglichst netzwerkfähig) 

• Beamer 

Jugendschutz Der Einsatz von Filterlösungen kann den Jugendschutz in Freiarbeitsphasen 
unterstützen.  

Lehrerzimmer Im Lehrerzimmer sollten zur Informationsbeschaffung und 
Unterrichtsvorbereitung Computer bereitgestellt werden. 

 

Die Auflistung ist eine Zieldefinition. Die Umsetzung muss nicht sofort und in einem Schritt erfolgen. 
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6.2. Einsatz des Computers in der Haupt- und Realsc hule,  
Gemeinschaftsschule, Regionalschule  und  Sondersch ule (ab Klasse 5) 

�  Zielsetzungen in der Orientierungsstufe 

In der Orientierungsstufe wird der Computer als unterrichtsbegleitendes Werkzeug für Schülerinnen 

und Schüler sowie für projektbezogenes Arbeiten eingesetzt. Schülerinnen und Schüler sollen zu 

Problemlösungen motiviert werden. Sie sollen ihre Kenntnisse in eigenständiger 

Informationsbeschaffung und -aufbereitung sowie elektronischer Kommunikation vertiefen. 

�  Zielsetzungen in den Klassen 7 - 10 

Nach der Orientierungsstufe arbeiten Schülerinnen und Schüler in vielfältigen Arbeitsformen und 

unterschiedlichen Arbeitstechniken am PC (z. B. Projektarbeit, Arbeitsgemeinschaften, 

Wahlpflichtkurse, Schülerbücherei usw.). Schülerinnen und Schüler sollen die elementaren IT-

Qualifikationen (Office-Anwendungen, Internetrecherche) für den Übergang in den Beruf erwerben. 

Beim Verlassen der Schule sollen sie mit eigenständiger Informationsbeschaffung und -aufbereitung 

sowie elektronischer Kommunikation vertraut sein. 

�  Konfiguration der Ausstattung 

Vernetzungstyp • Klassen 

• Medienecken (2-6 mit Kabel vernetzte Arbeitsplätze) 

• Medienräume 

Vernetzung • strukturierte Verkabelung mit 19" Wandschrank 

• Internetzugang über Router 

• zentrale Datenspeicher 

• Patchpanel 

• Switch 

Bei Bedarf kann das Netzwerk um einen Server erweitert werden. 

Rechner • eingebauter Festplattenschutz 

• einheitliche vorkonfigurierte Rechner 

Software Das Betriebssystem und das Office-Paket sollten auf Schulebene möglichst 
einheitlich sein. Zusätzliche Software sollte sich an den IQSH-
Landesempfehlungen für Software orientieren. 

Zubehör • Laserdrucker und/oder Farbdrucker (möglichst netzwerkfähig) 

• Beamer 

Jugendschutz Der Einsatz von Filterlösungen kann den Jugendschutz in Freiarbeitsphasen 
unterstützen. 

Lehrerzimmer Im Lehrerzimmer und/oder den Vorbereitungsräumen sollten zur 
Informationsbeschaffung und Unterrichtsvorbereitung Computer bereitgestellt 
werden. 

Die Auflistung ist eine Zieldefinition. Die Umsetzung muss nicht sofort und in einem Schritt erfolgen. 
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6.3. Einsatz des Computers in Gymnasien, Gesamtschu len und 
Gemeinschaftsschulen 

�  Zielsetzungen in Orientierungsstufe 

In der Orientierungsstufe wird der Computer als unterrichtsbegleitendes Werkzeug und als 

Arbeitsmittel mit Standardanwendungen (Textverarbeitung, Kalkulation, Präsentation) sowie für 

projektbezogenes Arbeiten eingesetzt. Schülerinnen und Schüler sollen zu Problemlösungen motiviert 

werden. Sie sollen ihre Kenntnisse in eigenständiger Informationsbeschaffung und -aufbereitung 

sowie elektronischer Kommunikation vertiefen. 

�  Zielsetzungen in der Sekundarstufe I und II 

Nach der Orientierungsstufe arbeiten Schüler in vielfältigen Arbeitsformen und unterschiedlichen 

Arbeitstechniken am PC (z. B. Projektarbeit, Arbeitsgemeinschaften, Internetauftritt der Schule, usw.). 

Schülerinnen und Schüler sollen notwendige IT-Qualifikationen für den Übergang in Studium und/oder 

Beruf sicher und reflektiert einsetzen können. Beim Verlassen der Schule sollen sie mit eigenständiger 

Informationsbeschaffung und -aufbereitung sowie elektronischer Kommunikation vertraut sein. 

Zusätzlich werden durch das Fach Informatik die Grundlagen und Zusammenhänge der Informations- 

und Kommunikationssysteme vermittelt. 

�  Konfiguration der Ausstattung 

Vernetzungstyp • Klassen 

• Medienecken (2-6 mit Kabel vernetzte Arbeitsplätze) 

• Medienräume 

Vernetzung • strukturierte Verkabelung mit 19" Wandschrank 

• Internetzugang über Router 

• zentrale Datenspeicher 

• Patchpanel 

• Switch 

Bei Bedarf kann zusätzlich ein Standardserver dazu gestellt werden. 

Rechner • eingebauter Festplattenschutz 

• einheitliche vorkonfigurierte Rechner 

Software Das Betriebssystem und das Office-Paket sollten auf Schulebene möglichst 
einheitlich sein. Zusätzliche Software sollte sich an den IQSH-
Landesempfehlungen für Software orientieren. 

Zubehör • Laserdrucker und/oder Farbdrucker (möglichst netzwerkfähig) 

• Beamer 

Jugendschutz Geeignete Filterlösungen können den Jugendschutz in Freiarbeitsphasen 
unterstützen.  

… weiter nächste Seite .
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Lehrerzimmer Im Lehrerzimmer und/oder den Vorbereitungsräumen sollten zur 
Informationsbeschaffung und Unterrichtsvorbereitung Computer bereitgestellt 
werden. 

Die Auflistung ist eine Zieldefinition. Die Umsetzung muss nicht sofort und in einem Schritt erfolgen. 
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6.4. Einsatz des Computers in berufsbildenden Schul en 

In berufsbildenden Schulen arbeiten Schülerinnen und Schüler in vielfältigen Arbeitsformen und 

unterschiedlichen Arbeitstechniken am PC. Schülerinnen und Schüler sollen notwendige IT-

Qualifikationen für den Übergang in Beruf oder Studium sicher und reflektiert einsetzen können. Sie 

sollen daneben mit eigenständiger Informationsbeschaffung und -aufbereitung sowie elektronischer 

Kommunikation vertraut sein. 

Für die IT-Ausstattung von Fachgruppen mit besonderen Anforderungen (z.B. CNC) sind keine 

allgemein gültigen Empfehlungen möglich. Über das Beratungsnetz des IQSH sollte jedoch soweit 

möglich eine landesweite Abstimmung erfolgen. 
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